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Tuexenia 7: 515-520. Göttingen 1987 

Bericht über die 36. Tagung der Floristisch-soziologischen 

Arbeitsgemeinschaft vom 25. bis 29.7.1986 in Wetzlar 

- Wieland Sehnedler -

Zu ihrer 36. Tagung wurde die Flo ristisch-sozio logische Arbei tsgemeinschaft durch den 

Verfasser in das mittlere Hessen eingeladen. Die Vorbereitung und Durchführung der Tagung 

und den anschließenden Exkursionen geschah durch ein Team überwiegend freiberuflich täti ­

ger Jungwissenschaftler, was sicherlich die von vielen Ex ku rsionste ilnehmern später ge lobte 

Frische der Fachdiskussionen während der Exkursionen erklärt . 

Das gesamte Team bestand aus: Erwin und Ure BERGMEIER, Erda , D r. Udo BOHN, Bann­

Bad Godesberg, Dirk BÖNSEL, Lau terbach, Thomas BREUN !G, Karlsruhe, D r. Kar! Peter 

BUTTLER, Frankfurt am Main, Dr. Anton FISCHER, G ießen, G ünter KUNZMANN, Stau­

fenberg, Andreas KÖN IG, Nieder-Höchstadt, Norbert MEYER, Asbach, Bernd NOWAK, 

Erda, Ositha RUGEL, Gießen, H ans-Georg STROH, Wetzlar-Nauborn, C hristel WEDRA, 

Erda und dem Verfasser. Der Verfasser dankt an dieser Stelle d iesen all en recht herzli ch für di e 

engagierte Mitarbei t. 
Tagungsort war Wetzlar, wo im Bürgerhaus im Ortsteil Nauborn am 25.7. vo rmittags die 

Jah reshauptversammlung stattfand (Rotschell s. Tuexenia 6). Der Oberbürgermeister der Stadt 

Wertzlar, Walter FRONEBERG, und der Land rat des Lahn-Di ll-Kreises, Gerhard BÖCKEL, 

richteten Grußworte an die hier versammelten Teilnehmer. Es fo lgte ein ein füh render Vonrag 

in die Geologie der Exkursionsgebiete durch H errn Prof. Dr. H.-]. LIPPERT (Hess. Landes­

amt für Bodenforschung Wiesbaden)'). A nschließend gab der Verfasser einen kurzen E inblick 

in die Flora des mittelhessischen Raumes. Dabei wies er darauf hin, daß man sich bei der Aus­

wahl der Exkursio nsziele bemüht habe, H essen so zu zeigen, wie es sein so ll te. G leichzei tig 

warnte er die Zuhörer davor, mit dem Eindruck nach Hause zu fahren, in H essen sei der Natur­

haushalt noch wei testgehend in Ordnung. D as Gegenteil ist der Fall . Nur die intimen Kennt­

nisse der hessischcn Landschaft durch die Exkursionsvorbereiter habe es ermögli ch t, intakte 

Biozoenosen, zum Teil sogar großflächig, den Exkursionsteilnehmern zu zeigen. 

Für das gesamte Exkursionsprogramm war ein Schwerpunktthema gewählt, näml ich die 

Bedeutung der erst durch d ie bäuerliche Kultur entstandenen Lebensgemeinschafte n fü r di e 

Stabilität eines von Menschen genutzten Ökosystems. 

So führte die erste Exkursion am 25.8. nachmittags in die Gemarkung von Erd a im G lade n ­

b a c h er Berg I an d . Diese Gemarku ng ist zwar von modernen Eingriffen in den Naturhaus­

halt nicht verschont geblieben, doch erfolgt die lo nd wirtschaftliche Nutzung heute zum großen 

Tei l durch "Feierabend-Landwirte", we lche in der Anwendung moderner Betriebsm ittel rech t 

zurückhaltend sind . lm Ackerbereich konnten Bestände der fo lgenden Pflanzengesellschaften 

vorgezeigt und diskutiert werden: 
Sctat·io-StachJ•etnm aroemis Obcrd. 1957 

Cemunculo-Anchoceretmn W. Koch 1925 

Sclcrantho-Arnoseridetum minimae Tx. 1937 

Papaveretum argemonc (Li bb. 1932) Kru s. c t Vlicg. 1939 

Aphano-Mat rica rietu.m chamomillae 
Galeopsis segetum-Gesellschaft. 

Im Grünland-Bereich sah man: 
j uncetum acutijlori Br.-BI. 1915 

Arrhenatheretum elatioris Br.-BI. ex Schcrr. 1925 

Sanguisorbo-Silaccum silai (Klapp 1951) Voll rath 1965. 

1 Herrn Prof. Dr. H.-]. LlPPERTwird hier noch einmal herzl ich gedankt. 
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Diskutiert wurde u. a., daß Molin ia caerulea und Serratula tinctol"ia in zweischürig genutz­ten Wiesen genossenschaftlich an der Lebensgemeinschaft beteiligt sind. Zwar sind die Indivi­duen hier nicht so üppig entwickelt wie auf einer nachbarlichen Jung-Brache, doch ist das Vor­konunen der Arten in der Lebensgemeinschaft so lange sicher, so lange die bisherige Bewirt­schaftung (kein Düngeraufwand , zwei jährliche Heuschnirte , bei denen der 1. Schnitt relativ spät (ab Mine Juni) in der Jahreszeit liegt,) beibehalten w ird. 
Die nachbarliche Jung-Brache, die sich am Exkursionstag mit üppiger Blütenpracht von Be­tonica officinalis zeigte, gab den ersten Anlaß, die Lebensgemeinschaften der Brache-Stadien und ihre Bedeutungfür die Stabilität eines Naturhaushaltes, der langfristig als Lebensgrundlage des Menschen zu sichern ist, zu diskuti eren. Solche Diskussionen wurden an den folgend en Ta­gen an anderen Objekten fortgesetzt. Für die hessische Mittelgebirgslandschaft gilt unter Be­rücksichtigung vieler ernst genommener Diskussionsbei träge fo lgendes: Wir haben eine Über­präsenz von Bracheflächen und diese vor allem auf Standorten, di e aus heutiger bet riebswirt­schaftlich-landwirtschaftlicher Sicht als "extrem" gelten. Also vor allem auf nassen und auf flachgrundigen Standorten mit geringer Wasserhaltekapazitär. Die auf ihnen unter bäuerlicher Nutzung entstandenen Lebensgemeinschaften harten in der Kulturl andschaft einen erhebli ­chen Flächenanteil, aus dem sich ein e Bedeutung für die Stabilität des Ökosystems ableiten läßt. Diese Lebensgemeinschaften müssen im Interesse der N aturschutzgesetzgebung wieder­gewonnen werden; denn die noch zufällig erhaltenen, bewirtschafteten Restflächen können die Stabilitätsleistung der früheren Fläche nicht erbringen. Bei Ausnutzung aller gesetzlichen und finanzi ell heute denkbaren Möglichkeiten werden immer noch genügend Bracheflächen übrig bleiben, die einer speziellen, auf Brache fixierten Insektenfauna im In teresse des Artenschutzes zur Verfügung stehen. Die Erhaltung von Brachen bzw. sogar eine gezielte Forderung nach sol­chen kann in der hessischen Mittelgebirgslandschaft keine ernstzunehmende Naturschutzfor­derung sein. 

An den beiden folgenden Tagen wurden die Exkursionen zu den einzelnen Exkursions­punkten in verschiedener Reihenfolge durchgeführt, um in möglichst kleinen Gruppen am ein­zelnen Objekt zu sein. Die hier aufgeführte Reihenfolge entspricht der im Exkursionsführer dargelegten Reihenfolge. 
Bei Ballcrsbach im Gladenbacher Bergland wurdeeincFlügelginster-Heide (Fe­SIItco-Genistetum sagittalis Iss. 1927) vorgeführt. Es handelt sich hier um ein iso liertes Vorkom­men dieser Gesellschaft, die unter Schafbeweidung entstanden ist und auf der heure noch eine extensive Schafbeweidung durch Wauderschäfer stattfindet. D as isolierte Vorkommen von Ge­niste/la sagitralis, nächste Vo rkommen vor allem am Südhang des Taunus, läßt vermuten, daß die Art irgendwann durch z iehende Schafherden hierher gelangt ist. 
Auf einem Rundgang an der Tri n g e n s t einer Sch e Id e , ebenfalls G Iadenbacher Berg-land wurden folgende Gesellschaften gezeigt: 

Sambucetum ebuli Telf. 1942 
Dentario-Fagetum Lohm. 1962 
Carici remotae-Fraxinetum Koch 1925 
Senecionctum fuchsii (Kaiser 1926) Pfeiff. 1936 
Kleinseggenried mit Parnassia paluscris. 

Floristische Besonderheiten auf d iesem Rund ga ng waren u.a. Rubus canescens DC. ( di~se Pflanze hauen wir als "Leitpflanze" für die Tagung besonders herausgestellt,) Blysmus compres­sus, Stachys alpina. Es ergab sich die Möglichkei t, Circaea alpina und C. intermedianahe bei­einander zu sehen und auf die wirklichen Unterschiede beider Taxa aufmerksam zu machen, zu­mal, wie hier auch zu sehen war, Circaea inte1·media unter bestimmten Standortverhältnissen den ,.Scheinhabitus" von C. alpina annehmen kann. 
Weiter ging es zu r " D or n h e c k " bei Tringenstein, wo beiderseits des Weges großflächige Schafhutungen liegen. Das Gentiano-Koelerietum (Knapp 1942 ex Bornk. 1960) agrostietosum Korneck 1960 steht hier auf Diabas und weist starke Beteiligung der Arten bodensaurer Mager­rasen auf. Neben Koeleria pyramidata findet sich hier auch K. maLrantha. Floristische Beson­derheiten am Weg: Rhinamhus alectorolophus, M elampyn<m arvense, Trifolium alpestre, T. striatum und weitere Arten. 
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. . Donsba c h einen größeren Rundgang. Schafll\lt un-Im D d l -Weste rw a l d gab es be1h f b"ld B .. de der folgenden Pflanzengesellschaf­gen prägen hier großflächig d.as Landsc a ts 1 . estan 
ten wurden vorgeführt und d1skuuert: 

AirelHm pm ecocis (Schwick. 1944) Krausd1 1967 
Festuca ovina-Magerrasen 
Arrhenathcretum elatioris Br.-BI. 1915 

. Polygalo-Nardctum Obcrd. 19~ ~ r " durch einen durchgewachsenen Niederwald ~uf D1e Wanderungfuhrte am "Korn g . b. . flora Tanacet ttm corymbosum, Epi-Schalstein mit artenretcher K.rautsc~t cht, z.B. Am lspattct d ,-v'e1·tere Auf einer rudcral bce in-. B b k Agropyron camnum un · pactis helleborme, romus ene enu ,
11

. l B . d Salvt·a verticillata am randli ehen Ge-"d b retc 1 tc 1en es tan von · · ' . flußten Pony-Wet e ga es emen d" k . . . . . Ackerfurche konnten wenige Exemplare büseh wurden Rosen-Probleme 15 uuert, 111 cu1 e1 
von Filago lutescem gezeigt werden. . b . 1 • i d . . .. h in den Hoh e n Wcst e rwa ld . ße1 Ra e n sc lC Am fo lgendem Tag gmg es zunac .. sldt y· 1 .d _ .. ,d d"te durch diese Bew irtschaftung . h [" 'II.' sterwa er •e lWet ~n ut . würde auf dte e ema tgen " e f k acht E·111 von den Rinderhaltern gcmem-b · h ften au mer sam gern · . entstandenen Le ensgememsc a d. R. d l erde des Ortes auf die großfl äch•gc Ge-hl H . · b · den Morgen 1e . m en · . . sam beza ter 1rte tne Je .. der Kuhhirte mi t der H erde, bei zwischcnzcttltchcn meindeweide. D en .ganzen Tagbubder zog d d" T ·e e dann wieder in die Ställ e der einzelnen h . ..b d We de· a en s wur en 1e 1 r d d ' Ku ezelten, u er te ' ' . f d . etn festen Ort statt Hierher wur cn IC . b h D" M"ttagsruhezett an an e1n . . . f Besnzer ge rac L 1e .1 h I Zugtiere dienen mußten. ln Rabenschc1d wurde au Kühe gebracht, dt e ;:r~·~~t;~gs nocd ~ sHeute wi rd die Gemeindeweide teilweise als Kopppel­diese Artdas letz te ~ . seg~::ir~s~haftet; wesentliche Teile liegen brach. Die "M c I z.e 1-wetde, te1lwe1se als ~ahwte . d .d s· . l Natu rschutzgeb iet ausgcwtescn und lt egt h e c k " ist ein Teil d1eser Gemem ew.e1 e. te ISt a s • 
zur Zeit brach. Hier konnte ein Mosa1k aus 

Polygalo-Nardetum Oberd. 1957 
Junretum squarrosi Nordh. 1922 
Caricewm nigrae Br.-Bl. 1915 

. . JundcewmAalcuftliflo:i B r. jBl.~:~~nderhe it gab es L"zula nwltiflom ssp . congest.a (THU -bes1chugt wer en. s onsmc 1e 
ILL) ARC. zu sehen. II . l l en Pflegemaßnahmen der Schutzgegenstand dieses D . k . de vor a em m1t we c 1 . . l B . IS uttert wur ' d k D' e Wiederein fü hrung der I11Ston sc 1Cn cwtrt-N_ aturschutzgcb1etes erhalten wKer heln annb.· f "chti ote, ziehende H erde ist gegenwärtig aus . ·h f I. e le von emem u llrten eau SI " . . I . . I ß '~ a t~ng, a so .. 11 

. h [" .. bar Die Diskussionste1lnehmer waren steh a )C f Ctlllg, c a fmanztellen Grundenlllc t rea 15d1er ' · Z . . · e111 bedauerlichen Zustand befindlichen Lc-_ fd . w 1 · d K mplex er zur e1t 1n e111 . f nu r au 1ese we1se_ er o . . d . k U extensiver Standweide kommt es, wtc au b . h ft regenen ert wer . en ann. ntcr . . I bl . ensgememse. a cn . . h S d rrbedingungen zu sehen war, zu e1ner er 1e •-einer nachbarheben Parzelle mit ~letc en ta~ .?h tzung können sich zwar wievergleichende chen botani schen Verarmung. Be• extenbstvcr . al nu A tetl \,al ten die Leb~nsgcmcinsch afte n . · d · 1 en otamsc 1en r • ' . Untersuchungen ze1gen, 1e se ten D. D I r·· t ung der Mahd würde unter den spcz tcl-.. b h bl" h ktu n ert 1e urc 1 u 1f ' ~ · wurden a er er e 1c umstru . T h ß) h ebliehe Kos ten verursachen. E 1ne r;cnauc len Bedingungen (z .T. sehr stem1g, z . ." se r naß :r bezahlter Hine nicht tcurcr wäre. 
Kosten-Analyse könnte durchaus crbnng~~ · ~\::~ion durch naturnahe Laubwälder. Florisri-Im R abensche1d e r H o l zfuhrte ~e .x Ranunculus lalll<g iriOSHS, Ru.bu.ssaxatilis, l'oa sehe Besonderhetten hter: Campanula la~ifolz a, R b beider Holz mit Beständen der chaixii, Petasites albm usw. Es folgten Mahwtesen am a ensc 
Pflanzengesellschaften 

Polygalo-Nardetum Oherd. 1957 
Polygono-Trisetion-Wiesen 
juncetum acutiflori Br.-Bl. 1915 . I . l _ · . Th esium pyrenaiwm, Floristische Besonderheiten hier: Amica monta>la, Peclzcu ans sy vauca, 

Trollius europaezts usw. 
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In einem Haferacker war eine Saatwucherblumen-Gesellschaft · 

mum segetum fand Galeopsis befida sicherlieb d . I entwbtckelt, neben Chrysanthe­

mern. as meiste nteresse CI den Exkursionsteilneb-

Im Naturschutzgebiet "Bermesbube bei Heisrerbe " . 

Laubwaldgeb1et vorgetübrt in welchem U. BOHN . . . r g wurde. em .naturnahes 

ticrt hat (Veröffentlichung in Vorbereitung). Florist~;~~:r~cit s: V~e.ratwnsembenen auskar­

tanum WULF, Poa remota, Carex elon ata Ch . 1: cson er enen: A~onuu"! neoman­

phr ~ibt es hier g~oße Rasen von Gage}spa;hac::.rop Jyllum hmutum usw.; Im zetllgen Früh-

Em weiterer Exkurstonspunkt waren die H b " . . 

dilln. DerBerichtüberdiehisrorischeBe . " ~uf erge f Im Roth?argebirge bei Off­

Besitz befindlichen Wälder und über d h · wmsc abtundgs orm dteser Im genossenschaftlichen 

k · as Iermn ver un ene Volksbraucht f d b · d E 
UrsiOnsteilnehmern großes Interesse. um an et en x-

Heute ist zwar der größte Teil des Haubergbesitzes m. F I f . 
ten noch hauptsächlich mit Eichen und B' k b ~t IC uen orsten bestanden, doch kann­

geführt werden. Den früher nach dem Abtr . enb .ebsltahn enRe Hauberge in allen Altersstufen vor-

R · d tne u IC en oggenanbau u d d' B 'd 
m ern oder Schafen in den Jahren vor de Ab . b P . n Ie ewet ung mit 

schaften der Hauberge entscheidend geprägt~ tne 'b ratnken, welche die Lebensgemein-

In der Talwiese an der Dill konnte fe d atten, g' t es eure allerdings nicht mehr. 

An der Straßenböschung fand ein grn.eßr as {~ncketum filiformis Tx. 1937 vorgeführt werden. 

d I . ro eres vor ommen von Li · d' B l 
urc 1 dte Exkursionsteilnehmer. narza repens te eac Jtung 

Die erste Nachexkursion führte am 28 7 · d E d . 
b " d d · · 111 as er s e e - G e b 1 e t Auf d H .. l 

ur g un em nachbarlichen Lindenber g" b . B d rf d · er " uns e -
Melico-Fagctum Knapp,;942 Cl as o wur en 

Luzulo - Fagetum Meuscl1937 
Accri-Tilietum Fab. 1936 

und durchgewachsene Niederwälder vorgeführt. 

Am E der s e e - Ufer ze igten sich die ersten Vertreter d 't . hb 
aber erst zum H erbst hin, nach Ablassen des Ed . . .. h ]'ehr etc oden-Flora, welche sich 
r L ll etsees, Ja r IC voll entfaltet c ' . la {' 
IS, 1mose a aquatica, Gypsophi!a muralis Pl . d' . '. on·zgw ltora-

kiiVELEN. (= B. radiata x tripartita ). ' antago mterme uz, Bldens radzata und B. x pola-

Auf ~er südexponierten Steilflanke der " K a h I e Ha r d t" . . 

durch standtge Erosion stark behindert ist w d d L l • auf der d1e Bodenentwicklung 

in extremer Lebenssituation vorgeführt 6· uBr. e as HUtbo-Qbl~ercetumpetraeae Knapp 1948 
110 . .,.. . . te aume erreic en Ier nur Höb 5 . 

ma m, In Jrockenpenoden sterben Astpart 'e I .. ß' , b . en von m, maxi­
entsteht. · • 1 n rege ma tg a • so daß em krüppeliger Wuchs 

Besonders floristisches Interesse fand in den Ha "ld . b 
. C I ngwa ernmit esserenstand .. 1 · h " 
setzungen ynog ossum germanicum I h I . . ß .. Ort IC en voraus-

. Am " K I einen M eh 1 b er g" w~;~c~ ~~ :~e~ ~~ r:u~~ Bestanden vorkommt. . 

ltano-Koelerzetum Knapp 1947 ex Bornk 1960 . . hl' b e aufZechstem-Zersatz em Gen-

! . b - · mn retc 1c Seslena v · d d fl 
ograp 11sc en Besonderheit Carexalb d' l · . d' . k · ana un er p anzenge-

A f d 
a , te 1ler em lS)Un tes Vorko b . 

u em nachbarlichen Katzenst e in " d . C . . mmen CS IIZt,vorgeführt . 
. b k " wur e em arzcz-Fagetum M 1952 . 

mtt emer enswerten Arten wie · Ceph l th d . oor vorgezetgt 

d · a an era amasomum Aquilcg · I . P, l ' 
tum o oratum, Amher·icran liliagu Senecio 1: I . . 5 

l . '. . z.a vu garzs, o ygona-

s hl. ß l' h ' Je e111t1s, erratu a tmctoruz y.· l · b .1. · 
c 1e 1c wurde noch ein Schluchtw ld . S d b , IO a mzra 1 lS usw. 

f h . d a Im" on er achtal" südlich v B d \Vf'ld 
gen au gesuc t, 111 em der in Hessen selteneS b'ldf p, l . h on a "1 un-

. . . . c I arn o ysttc um awleatum wächst. 

Dte zweite Nachexkurston am 29 7 f"l · d Ob 
h L I 

· · U1rte lll en crwald des V 1 b 
sc en anzen 1ain und Breungesh · E' l .. d' oge s erges zwi-
d h · a 1 n · me me 1rstun 1ge Wa d r-· h 

urc . etn ~usammenhängendes Forstgebiet. Folgende Wald 11. l nf erung u rte zunächst 

und dtskuncrt: gese sc 1a ten wurden vorgestellt 
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Dentario-Fagetum Lohm. 1962 
Stellario-Alnetum Lohm. 1957 

Ca ricl elongatae-Ainetum W. Koch 1925 
Luzulo-Fagetum Meusel1937. 

Floristische Besonderheiten in diesem Exkursionsabschnitt: Aconitum variegawm, Amhrisws 

nitida, Calamagrostis arundinacea, C. canescens, C. phragmitoides, Chaerophyllum aurezun, 

Ch. hirsutum, Lilium martagorz, Geranium sylvaticum, Poa chaixii, I~ remota, Polygonatum 

verticillatum und Ranunmlus platanifolius. 

Die Wanderung füh rte dann zu dem NSG " In d e r B r e u n g es h a in er 1-1 e i d e" , einem 

großen Wiesengebiet mit einem kleinen Hochmoor. Die Wiesen haben Jahrzehnte lang brach 

gelegen. Erst vor wenigen Jahren wurde die Mahd als wichtigste Prlegcmaßnahmc zur Erhal­

tung der Lebensgemeinschaften wieder eingefühn. Es wurde di e Konzeptio n der Pflegemaß­

nahmen vorgestellt und diskutiert. Bei der Erfassung der realen Vegetation als Voraussetzung 

für einen aufzustellenden Pflegeplan, war folgendes aufgefallen: Im fors tfiska lischen Besitz be­

findliche Wiesenteile waren gelegendich gemulcht worden, w,ährcnd nachbarli che Wiesen im 

Privatbesitz mit vergleichbaren Standortverhälmissen völlig brach liegen gebli eben waren. Die 

gemulchten Flächen wiesen äußerst artenarme Pflanzenbestände auf, die im wesen tli chen aus 

PolygonHm bistorta und Deschampsia caepitosa bestanden. In den Brache-Flächen waren da­

gegen noch alle für diese Standorte typischen Wiesen-Pflanzen vorhanden; nur hatt en sich 

konkurrenzkräftigere Arten bereits einen höheren Deckungsanteil in der Vegetation erobert. 

Der jetzt mit der Durchführung der Pflegemaßnahmen beauftragte Fors tbeamte E. HAPPEL 

erläuterte den Exkursionsteilnehmern d ie technischen und finanziellen Schwieri gkeiten, di e 

sieb für die Durchfü hrung des für dieses Naturschutzgebiet aufgeste llten Pflegeplanes ergeben. 

Sein besonderes Engagement, E. HAPPEL ist auch als hess ischcr Florist bekannt, liißt all er­

dings auch Dinge möglich werden, d ie im normalen Verwaltungsablauf undenkbar sind. 

Pflanzengesellschaften in diesem Exkursionsabschnitt : 

Polygalo-Nardetum Oberd. 1957 

Caricetum nigrae Br.-BI. 1915 

Gerauio-Trisetum Knapp 1951 

Brach..:-Stadien mit Cirsium heterophyllurn bz w. Calamag )·ostis phragmitoidcs. 

Flo risti sches in diesem Exkursionsabscbnitt : Centaurea pse~tdoph,ygia, C. m.ontana, Circer­

bita alpina, Cirsium heterophyll11m, Cirsium x affine ( = C.heterophyllum x oleraceum), Crepis 

mollis, Galium borea!e,jurzcus filiformis, Ra>Zu11Citlw serpcns. 

Das kleine 'Hochmoor in der "Breungeshainer H eide" wurde aus Natu rschutzg ründen 

nicht betreten. Led iglich vom Rand her wurde die Problematik der Regeneration dieses Moores 

diskutiert . Jahrhunderte lang mußte sich das Moor die verschiendsten Eingriffe gefa llen lassen 

wie: Torfstiche, Enrwässerungen, versch iedenste Aufforstungsversuche, erhebliche Schädigun­

gen durch Ausflugsverkehr usw. Nach Entfernung der Aufforstungen (z .B. mit Pinu.s m ugo ssp. 

mugo!) ist es die wichtigste Aufgabe, durch Verbauung der Abzugsgräben das Wasser im Moor 

zu halten . Gleichzeitig wurde der Zugang zum Moor erheblich erschwert. 

Zu allen Exkursionspunkten wurden die Teilnehmer in kl einen Gruppen (ca. 25 Personen) 

geführt, wobei man sich alternativ für einen floristischen bzw. pflanzensoz io logischen Schwer­

punkt entscheiden konnte. In den Anmeldeformularen wurde bereits darauf hingewiesen, daß 

das Sammeln von Pflanzen unerwünscht ist. N eben den Gründen des N aturschurzes haben w ir 

als Botaniker gegenüber andere n Bevölkerungsgruppen eine Vorbildfunktion, die uns zwingt, 

den "Sammler-Trieb" zu beherrschen. An diese Vorgabe haben sich bis auf wenige , bekanmc 

Ausnahmen alle Exkursionsteilnehmer gehalten. 

Bei den flori stischen Gruppen wurde, zum Teil erst durch d ie Aufmerksamkeit der Exkur­

sionsteilnehmer deutlich, wie sehr unsere Landschaft mit Pflanzenindividuen durchsetzt ist, 

die sich nicht einfach mit Hilfe der gängigen F lorenwerke bestimmen lassen. Zum einen sahen 

wir Artbastarde mit deutlich intermediärer Stellung zwischen den beiden Eltern, etwa : Cirsium 

heterophyllum x oleraceum, Cirsi~<m oleraceum x palusti'C, Arctium ncmorosu.m x tm:ncmosum , 

Stachys palustris x sylvatica, Verbascum nigrum x lychnitis usw. Zum anderen gab cs.U b~rgangs­

populationen, in denen die einzelnen Individuen in ihrer Morphologie auf untcrschicdlt chc An­

teile der beteiligten Eltern hin wiesen . Derartige Populationen sahen wir von Ranuncuhrs nemo­

rosus x se1pens, Salix aurita x cinerea, Salix caprea x cinerea, und weiteren Arten. Hinz~ kom­

men Übergangsindividuen, an denen offensichtlich mehrere Eltern beteiligt si11d, etwa 1111 Be-
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reich der _Gat_run~en Rosa und Cr~taegus. Schließlich ist an die vielen "kritischen Sippen" zu 
denken, fur dte w1r bet der Exkurswn nur zum Teil sachkundige Spezialisten aufbringen konn­
ten, man denke an Alchemil!a vulgaris agg., Festuca ovina agg., Rubus fruticosus agg., die Gat­
tung Hieracium usw. Die Vielfalt mit der uns di e Pflanzenwelt begegnet, läßt die Frage aufkom­
men, ob Behörden gut beraten sind, wenn sie "Rote Listen " so anwenden, als sei die Schöpfung 
am 7. Tage endgültig abgeschlossen. 

Für die pflanzensoziologisch geführten Gruppen ergab sich die ernüchternde Tatsache daß 
di e durch die bäuerlichen Aktivitäten geprägten Pflanzengesellschaften heute nur noch d~rch 
Zufall erhalten sind. Landwirte, welche ihre Flächen noch herkömmlich bewirtschaften, arbei­
ten unrentabel, da die Preise fürdie erzielten E rnren in keinem Verhältnis zu dem eingebrachten 
ArbeJts- und Kapitalaufwand stehen. Landwirte, die, aus welcher Motivation auch immer ihre 
Flächen so bewirtschaften, daß sie den "Naturhaushalt als Lebensgrundlage des Mens,chen 
langfristig sichern" (Bundesnaturschurzgesctz § 1), bekommen für diese gesellschaftsrele­
vantge Leistung mehr emmal eme Aufwandsentschädigung, geschweige denn eine angemessene 
Bezahlung. 

. Das Vorbereitungs-Team hatte deshalh auch einen Resolutions-Entwurf entwickelt, derdie 
be1den h1erfür z uständigen Bundesminister auf diesen Mißstand aufmerksam machen so llte 
Den Exkur~ionsteilnehmern erschien dieser erste Entwurf zu zaghaft. Zahlreiche mündlich; 
und schnftiiche Bekundungen führten dazu, daß während der Exkursionen ein völlig neuer 
Text entwickelt und den Te1lnehmern zur Unterschrift vorgelegt wurde. Diese Resolution 
wurde nach der Tagung an die beiden Hauptadressaten, dem Bundesminister für Ernährun 
Landwirtschaft und Fo~sten und dem Bundesminister für Umwelt und Atomenergie geschick~: 
Außerdem gmg Sie an d1e Presse, den Hessischen Minister für Umwelt und Energie, den Deut­
schen Na~urschutznng, den Oberbürgermeister der Stadt Wetz lar, den Landrat des Lahn-Dill­
kreises (die be1den Letzten als Gastgeber für unsere Tagung) und an einige weitere Adressen. 

Anschrift des Verfassers: 
Wieland Sehnedler 
Wiesenstraße 2 
D-6334 Aßler-Bechlingen 
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Tuexenia 7: 521. Göttingen 1987 

Niederschrift über die ordentliche Jahresversammlung 1987 
am 20. August in Kiel 

Die Jahreshauptversammlung beginnt um 11.00 Uhr. Anwesend sind etwa 180 Mitglieder. 

1. Jahresbericht 
Prof. H. DIERSCHKE berichtet kurz über einige allgemein interessierende Punkte: . 
-Der Mitgliederbestand beträgt 1231, das sind 58 mehr als vor einem Jahr. 88 M!tghcder 

· stammen aus dem Ausland. . 
- Tuexenia 6 wurde im Herbst 1986 verschickt. Tuexenia 7 ist im Druck. Durch em neues 

(etwas kostspieligeres) Druckverfahren erscheint der_ Band in einer ansprechend eren Form. 
Aus Kostengründen soll die bisherige Verpackung beibehalten werd en, auch wenn es In den 
vergangenen Jahren einige (wenige) Reklamanonen gegeben hat . 

- 1986 fanden in Göttingen zwei Arbeitskurse statt . . . 
Am pflanzensoziologischen Kurs nahmen 22, am ö~ologischen Kurs I~."r 9 Personen r_CJ I. 

-Die in Wetzlar beschlossene Zulassungsregelung fur Exkursionen wahrend der Jah tes ­
tagungen hat sich bewährt. Für Kiel konnten aJle Mitglieder akzeptiert werd en, dt e tn 
Wetzlar nicht teilgenommen haben (bei insgesamt 261 Anmeldungen). 

2. Kassenbericht 
Der Kassenwart C. PEPPLER erläutert kurz den Kassenstand zum Jahresende 1986 : 
Bestand Ende 1985 34.419,41 DM 
Einnahmen 1986 

Mitgliedsbeiträge und Spenden 
Druckkostenerstattung für Tuexenia 6 
VerkaufTuexenia 
Zinsen 

Ausgaben 1986 
Druckkosten Tuexenia 6 
Büromaterial und Porto 
Sonstiges 

Bestand Ende 1986 

37.363,63 DM 
1.957,50 DM 
1.800,00 DM 
1.168,27 DM 

29.218,72 DM 
3.753,15 DM 
1.368 00 DM 

+42.289,40 DM 
76.708,81 DM 

- 34.339 87 DM 
+42 .368,94 DM 

Der Jahresbeitrag bleibt in alter Höhe (30 DM, Studenten 20 DM) bestehen. 

3. Entlastung des Vorstandes 
Auf Antrag von Prof. WAGNER, Salzburg wird d er Vorstand hei 3 Enthaltungen o hne 
Gegenstimme entlastet. 

4. Verschiedenes 
Die Jahrestagung 1988 findet vom 10. bis 12. 6. in Sitten (Wallis/Schweiz) stal't. Di e Tagllng 
1989 wird voraussich tlich in Münster stattfinden . Erste Vorgespräc he für eine mögli che 
Tagung in der DDR sind positiv verlaufen. 

Die Jahresversammlung schl ießt um 11.30 Uhr. 

gez. A. Vogel 
H. Dierschke 

Die Exkursionen führten an 3Vz Tagen in zah lreiche interessa nte Gebiete Schlcswig-Holstcins. Dank _vieler 
( II · I) 0 · d 1··· 1 J· · ß· E" f · I gu t ·I· KenntniS sehr zum l~ rfo l g vora emJungcr. rgamsatorenun ~ u,rer,u Jcmilgro cm ' J crunc c - · 

beitrugen, wurde es für alle Teilnehmer eine reichhaltige, sehr anregende Tagung. . . . 
1 

. 
Herrn Prof. Dr. K. DlERSSEN und seinen za hlreichen Mitarbeitern an di eser Stelle noch cinnl:t l sc 11 

herzlichen Dank! 
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